




Ein Blick in die Zukunft.
Bey der

hohen Vermahlung
des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

Herrn
Fricderich Erdmann,
Furſten zu Anhalt, Herzogs zu Sachſen, Engern

und Weſtphalen,
Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und Zerbſt rc.

Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtat hochbeſtallten General Lieutenants,

Chef eines Regiments zu Fuß,
und des Konigl. Pohlniſchen weiſſen Adler-Ordens Ritter,

Undder Hochwurdigſten Hochgebornen ReichsGrafin
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Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra
unnd Clettenberg, c. c.

des Kaiſerlichen freyen weltlichen Reichs-Stifts Quedlinburg poſtulirten Canonißin.

vkar J
Wernigerode, den 13. Jun 1766
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Gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgrafl. Hof -Buchdrucker.



Fried

fand, melanch
118

Mit iener alten, un
Verknupft- und eingewebten Zirkel

ndem ich noch aam Rande meiner Gruft
Tie denke

oliſch ſtehe,
von meiner kurzen Lebens-

denkbaren Ewigt
ſehẽ

Hor' ich die Stimme, die mich freudig ruft.

Und abgekehrt von meinem Trauer-Bilde,
Hor' ich mit aufgeklartem Blick,
Durchlauchtig Paar, Dein wechſelſeitig Gluck.

Jch ſeh Dich weit von mir, im gri

Der Unſchuld und der Tugend,
Mit vollem Reiz der Jugend

inenden Gefilde

Zeit,
eit

Schon, wie die Morgenrothe, prangen.

Und Mars entfernet ſich;
Denn Grazien und Muſen leiten
Dir jene Wege ſanft. zu bahnen,
Die Dir ſchon Manche Deiner
Gezeiget und vorangegangen.

Dich,

Ahnen

Und uber Dir ſeh ich der  Vorſicht Auge ſtehn,
Und D ich, in allen Dingen“Auf ihre weiſe Leitung ſehn
Jhr Full

n

Ilhorn ſchuttet uber Dich, in einem guldnen Regen,
Ueberfluß und tauſend andre GSegen.



Und hinter Dir entflieht, auf Mineiden-Schwingen,
Schwarz, wie der Dampf, der aus Veſuvens Schlunden kam,
Ein hamiſch Heer von Schmerz und Gram.

Alſo geruſtet, nahſt Du Dich im neuen Stande,
Dem Dir von Gott beſtimmten Lande,
Um Gottesfurcht und. Fleiß und Sitten auszubreiten,
Und die gemeine Peſt, den Hohn
Von Jeſu. Gottlicher Religion,
Und alle Laſter zu beſtreiten.

Hier ofnet ſich fur Dich die weite Sphare,
Der unerkanten, wahren Furſten-Pflicht:
Was bringt dem Furſten und der Menſchheit großre Ehre,
Als Wohlthun, Beyſpiel, Recht uund Unterricht.
Die Tugenden biſt Du gewohnt zu lieben,
Wer kann ſie lieben, und nicht uben!

Jzt kommt ein Greis, gebuckt am Stabe,
Und reicht Dir ſeinen Hut, um eine Gabe.
Du bleibſt vor ihm aus Mitleid ſtehn.
Die Abbildung von ſeinem Schmerz,
Erſchuttet Dir Dein ganzes edles Herz,
Und bildet hold're Zug' auf Dein Geſichte,
Konnt' ich ſie mahlen! als der Menſchen-Liebe Fruchte,
Und macht dadurch Dich doppelt ſchon.
Du troſteſt ihn durch Zuſpruch und durch That,
Die er noch nie geſehen hat.
Er weint, ſchleicht tort, vertvundert ſich,
Und morgen ſegnet er die Welt und Dich.

Durch Beyſpiel nuünderſt  Du des Unterthanen Laſt:
Gleich. feuh vrrlaſſſtt Du den Furſtlichen Pallaſt,
Und wundelſt unter Schafer-Hutten,
Und ſiehſt, wie unter Deinen Tritten
Nur Segen wuachſt und Ueberfluß.
Und jede Schaferin ſtreut unter Deinen Fuß
Stets friſche Roſen. Mit unſchuldigem Vergnugen
Bringt jede Dir die Erſtlinge von ihren Ziegen.

JSo, wie Apollo einſt Admetens Hirten,
Zur guldnen Zeit, in einem Hayn von Mhrten,
Die Tugenden gelehrt; ſo ſchallet jede Flur
Zu Deinem Ruhm, wie Du die Einfalt der Natur
Durch Unterricht erhoht, daß Fleiß und Kunſte bluhen,
Und durch die Handlung Gluck und Reichthum nach ſich ziehen;
Wie Furſt und Schafer erſt ſein Leben froh genießt,
Wenn er in Gott vergnuget iſt.
Amyntas ſpielt es vor, und Phyllis ſingt mit drein
Ein Hirt kann auch ein Menſch, ein Ehriſt, ein Weiſer ſeyn.
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Und. ſo wird mich, am „Ende. meiner Noth,

Die Nachtigall ſchlagt Dir aus Danckbarkeit,
Und jeder Vogel ſingt erfreut,
Und frolich ſchweigt die Turteltaube;
Denn von den Hohen der Carpathen
Sturzt nun kein Adler mehr, der ihren Gatten raube,
Und aus den Wuſten der Sarmaten
Schleicht nunkein tuck ſcher Wolf, der Deine Heerden frißt,
Weil Du des Landes Schutzherr biſt.

Mit Weisheit richteſt Du des Unterthanen Sache,
Und horeſt nicht der niedern Geiſter Sprache,
Die nur den Leidenſchaftenſchmeicheln,
Und ſelbſt dem redenden:? Bethiſſch blucheln
Von Gott gelehrt, wirſt Hu vdat öyſter ule herſchonen
Und Redlichkeit und Unſchnld? ſtets velohnen.

Und ſo verflieſſet Deine Zeit
Jn ſtetem Fleiß und Thatigkeit.

Da ſeh. ich noch im Geiſt, entfernte Jahre,
Und Dich, Durchlauchtig Paar, mit grauem Haare,
Bey Enkeln, die mit Helden-KAugen
Und ſanften Minen, noch der Mutter Bruſte ſaugen,
Und ſtets noch uber Dir der WVorſicht Ange offen:
Beglucktes Paar, was haſt Dun utchtevon pr, zu hofftn

Bis dahin folgt mein Blick, Dich ſegnend, nach.

Fur Freud' entzuckt, ſeh ich nun algemach
Dis reizende, dis ſchone Bild verſchwinden.

5— 9Mein alter Freund, mein lans bekauter Tod.,
Wenn er“ nun koinmt, mit! veitrer Stirne finden.
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